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Deutſchland.
Berlin, d. 11. September. Se. Majeſtät der König ha

ben die Errichtung einer koloſſalen Equeſter-Statue Frie-
drich's des Großen in Berlin zu befehlen geruht. Der
Profeſſor Rauch iſt mit der Ausführung beauftragt worden,
welche nach einem neuerdings von demſelben entworfenen Mo-
dell erfolgen wird. Die Statue erſcheint in Koſtum der Zeit mit
frei umgeworfenem Mantel. Das reiche Piedeſtal iſt an den

vier Ecken mit allegoriſchen Figuren, die Tugenden des Herr
ſchers vorſtellend, geziert. Der Maßſtab fur das in Bronze zu

errichtende Denkmal wird der Wurde des Gegenſtandes und der
(Pr. St.

Berlin, d. 12. September. Se. Maj. der König haben
dem Kaiſerl. Ruſſiſchen General Lieutenant, General Adjutan-
ten und General Gouverneur von Wilna, Furſten Dolgoru-
ki, den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe zu verleihen geruht.

Magdeburg, d. 9. Sept. Heute iſt die Sektion der
Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn von Schönebeck bis zur

Saale bei Kalbe, zwei Meilen lang, eröffnet worden, ſo daß
man nun im Ganzen eine Strecke von vier Meilen befahren

Die Saalbrucke iſt ſo weit gefoördert, daß man vor dem
ſie wird

aber muthmaßlich erſt in Jahresfriſt zum Gebrauche vollendet
ſein. Jnzwiſchen, wenn erſt die Bahnſtrecken jenſeit der Saale
vollendet ſind, wird eine tüchtige Fährverbindung der beiden
Saalufer bewerkſtelligt werden.

Hannover, d. 8. September. Die Defenſion für den
hieſigen Magiſtrat iſt zwar bereits am 29. Auguſt übergeben
worden da jedoch mehrere Mitglieder der Juſtizkanzlei noch
auf Reiſen befindlich und erſt in einigen Tagen zuruckkehren
werden ſo erwartet man einen Spruch der Juſtizkanzlei nicht
vor Mitte dieſes Monats. Es ſind übrigens in dieſem Augen
blick bei mehreren Gerichten Kriminalunterſuchungen wegen an-
geblicher hochverrätheriſcher Aeußerungen und Verletzungen der
dem Könige ſchuldigen Ehrfurcht eingeleitet.

Hannover, d, 10. September. Hier iſt folgende Pro
ktamation, die hieſige Verfaſſungs Angelegenheit betreffend,
erſchienen:

n U J J „Jx„vWv„(o--WÖö—-m ——*r

Halle, Sonnabend den 14. September
Hierzu eine Beilage.

Ernſt Auguſt, von Gottes Gnaden König von Hanno
ver, Königlicher Prinz von Großbritannien und Jrland, Herzog
von Cumberland, Herzog zu Braunſchweig und Luneburg c. c.
Jn der funften Sitzung der Deutſchen Bundesverſammlung vom
26. April d. J. ſind einige Anträge dahin geſtellt worden:

daß die Bundesverſammlung der Koöniglich Hannoverſchen
Regierung erkläre, wie ſie, abgeſehen von den materiellen
Rechtsverhaltniſſen, in dem Verfahren bei Aufhebung des
Staatsgrundgeſetzes vom 26. September 1838 die Beobach
tung des Art. 56. der Wiener Schlußakte, deſſen Handha
bung die Mitglieder des Bundes ſich wechſelſeitig zugeſichert
haben, vermiſſe, und in den Angriffsmitteln, welche aus
fortdauernden formellen Rechtsirrungen in Hannover den
Gegnern des monarchiſchen Princips bereitet werden, einen
um ſo dringendern Beweggrund erblicke, dermal der König
lich Hannoverſchen Regierung die Aufrechthaltung des for
mellen Rechtszuſtandes, ſonach die Herbeiführung etwa fur
vöthig erachteter Abänderungen ausſchließlich auf dem dieſem

Rechtszuſtande entſprechenden Wege angelegenſt zu empfehlen.
Die Bundesverſammlung hat darauf in ihrer 19ten diesjährigen
Tage des laufenden Monats den nachſtehenden Beſchluß
gefaßt

daß den in der 5. Sitzung vom 26. April d. J. auf das Ein
ſchreiten des Bundes in der Hannoverſchen Verfaſſungsfrage
geſtellten Anträge keine Folge gegeben werden köonne, da bei
obwaltender Sachlage eine bundesgeſetzlich begrün-
dete Veranlaſſung zur Einſchreitung in dieſe
innere Landesangelegenheit nicht vorliegt. Da
gegen hege die Bundesverſammlung die vertrauensvolle Er-
wartung daß Se. Maj. der König von Hannover Allerhochſt
ihren ausgeſprochenen landesväterlichen Abſichten gemäß, ge
neigt ſein werde, baldmöglichſt mit den dermaligen
Ständen uüber das Verfaſſungswerk eine den Rechten der
Krone und der Stande entſprechende Vereinbarung zu treffen.

Wir finden Uns in Gnaden bewogen, ſolches ohne Verzug
zur Kenntniß Unſerer getreuen Unterthanen zu bringen. Der
deutſche Bund hat dieſem zufolge die Verfaſſungsſache Unſers

Koönigsreichs fur eine innere Angelegenheit erklärt, und



ausgeſprochen, daß keine bundesgeſetzliche Veranlaſſung zu einer
Einſchreitung in dieſelbe Weſen ſei. Zugleich iſt darin eine
Vereinbarung über das Verfaſſungswerk, welche den Rechten
Unſerer Krone und der Stande entſpreche, als erwunſcht bezeich
net, und zwar eine Vereinbazung mit den dermaligen Stän-
den Unſers Königreichs. Es hat hiermit diejenige Grundlage

des in Unſerm Königreiche beſtehenden öffentlichen Rechts eine
Anerkennung gefunden, welche von Uns ſtets für die allein gül
tige erklärt worden iſt. Zugleich ſehen Wir Uns zu erklären be
wogen, daß Wir in der von der Bundesverſammlung ausgeſpro-
chenen vertrauensvollen Erwartung nur Unſere lebhafteſten, ſtets
von Uns gehegten Wunſche beruhrt finden. Wir haben dieſe
Wunſche ſchon im vorigen Jahre durch die Vorlegung des Ent
wurfs einer Verfaſſungsurkunde bethaätigt und eine vertragsmaä-
ßige Uebereinkunft mit Unſerer getreuen allgemeinen Standever-
ſammlung erwartet. Wir forderten wiederholt zur Beſchleuni-
gung der damaligen landſtändiſchen Verhandlungen auf; die
Grunde, welche deren Unterbrechung nachmals veranlaßt haben,
ſind bekannt. Unſere Wunſche blieben jedoch unverändert die
Hoffnung, ſie erreicht zu ſehen, iſt durch die neuern Anträge Un-
ſerer allgemeinen Ständeverſammlung bedeutend geſtärkt wor-
den. Sie hat Uns bewogen eine Commiſſion anzuordnen, wel
che ſich mit den nöthigen desfallſigen Vorarbeiten beſchäftigt.
Wir werden die Prüfung dieſer Vorarbeiten thunlichſt beſchleuni-
gen und ſodann diejenigen Anträge an Unſere getreuen allge
meinen Stände unverweilt gelangen laſſen, welche geeignet er
ſcheinen können das Wohl Unſers geliebten Volkes dauernd zu
gründen. Wir rechnen zur Erreichung Unſerer landesväterlichen
Abſichten gern auf eine pflichtmäßige, ernſtliche und wohlwollen-
de Mitwirkung derjenigen Unſerer Unterthanen welche dazu be
rufen ſind. Unſer aufrichtigſtes Beſtreben wird ſtets auf das
wahre Beſte Unſerer getreuen Unterthanen gerichtet ſein, und
Wir koönnen nichts ſo lebhaft wunſchen, als daß die Stande Un
ſers Königreichs dieſem Unſerm Beſtreben mit gleicher Bereic-
willigkeit entgegen kommen mögen. Damit jedoch bei Unſern
getreuen Unterthanen uüber dasjenige was bis zu einer Verein-
barung mit der allgemeinen Ständeverſammlung, oder wenn eine
ſolche wider Verhoffen nicht zu erreichen ſein ſollte, in den
öffentlichen Verhältniſſen Unſers Königreichs Rechtens ſei, kein
Zweifel obwalte, ſo erklären Wir wiederholt hiermit diejenige
Verfaſſung, welche bis zur Erlaſſung des von Uns fur erloſchen
erklärten Staatsgrundgeſetzes beſtanden und inſoweit ſie die
allgemeinen Stande betrifft, auf den Grund des Patents vom
7ten December 1319 ſich herausgebildet hat, fur die gültige
Grundlage des öffentlichen Rechts in Unſern Landen. Wie Wir
hierbei zuverſichtlich vertrauen, daß die aus mangelhafter Auf-
faſſung der Rechtsverhältniſſe hervorgegangenen irrthümlichen
Anſichten uber die Verfaſſungs Angelegenheit nunmehr hinläng-
lich berichtigt ſein werden und wie Wir geneigt ſein werden,
ſolchen Handlungen, welche durch die erwähnte mangelhafte Auf-
faſſung bis jetzt erzeugt wurden, eine vielfältig von Uns bereits
bethätigte Nachſicht in den geeigneten Fällen angedeihen zu laſſen,
ſo hoffen Wir von nun auch, daß die Sorge für Unſer König-
reich Uns nicht in die unangenehme Nothwendigkeit verſetzen
werde, gegen verfaſſungs- und ordnungswidrige Beſtrebungen,
insbeſondere gegen die vielfältig vorgekommenen Umtriebe mit aller
Strenge einzuſchreiten. Gegeben Hannover, den 10. Sept. 1839.,
Ernſt Auguſt. G. Freiherr v. Schele.

Augsburg, d. 8. September. Am 4. September ſind
von London kommend, Lord Allen Bathurſt und Ch. Tho-
mas nach Wien hier durchgereiſt; ſie wurden in der Fremden
liſte als großbritanniſche Diplomaten, welche ſich zu den
Konferenzen in Wien begeben, aufgefuhrt.

Erntſchluſſen fuhren wird.

Schwei z.
Zuürich, d. 6. Sept. 6 Uhr Abends. Der entſcheidende

Schlag iſt geſchehen der Kampf iſt gekämpft. Man vernahm
geſtern Nachts, die Radikalen hätten es auf die Zeughäuſer an
gelegt. Um Mitternacht wurde alles allarmirt, auf dem Lande
Sturm gelääutet. Die Regierungstruppen rückten aus, beſetzten
die Brucke und die kleine Stadt, und Artillerie war im Zeughaus
aufgefahren doch handelte der Chef, Oberſt Hirzel, mit den
Stadtbehörden im Einklang. Die Burger bezogen die große
Stadt. Um 9 Uhr Morgens zogen unermeßliche Schaaren Land
volk mit Prügeln und Flinten 600 Pfäffikoner, ſogar mit dem
jungen feurigen Pfarrer Hirzel an der Spitze, ein. Die Re-
gierungstruppen bewegten ſich auf den Munſterhof. Flugs wur
den die verlaſſene untere Bruücke, Weinplatz, Storchengaſſe mit
einigen hundert Mann eingenommen. Die Landleute zogen ſin
gend uber den Munſterhof. Plotzlich chargirte die Reiterei un
ter dem preußiſchen Major Uebel; Infanterie und Scharfſchü
tzen gaben Feuer; Verwundete und Tode in Menge. Die Maſſe
retirirt nach der obern Brucke und zum zweitenmal attakirt ſie
und prellt ob dem Feuer wieder zurück. Jetzt geht's darauf los
das Militaie weicht von den Zeughäuſern und zieht nach der bar
rikadirten Kaſerne. Eine fürchterliche Wuth des Volkes veran
laßt den Oberſt Sulzberger, mit ſeinen Leuten hinten durch
die Schanzen längs der Kaſerne zu entfliehen. Alles zerſtiebt
mit Zurucklaſſung der Waffen. Das Arſenal geht uber; die
Regierung giebt ab. Keller, Ulrich, Fußli nehmen Reiß-
aus Und eine proviſoriſche Regierung übernimmt die Landes-
leitung, bis ein neuer großer Rath eingeſetzt iſt. Die Berner
Geſandten ſind fort. Der franzöſiſche Geſandte ſah dem Gefecht
von dem Altane des Hotel Baur zu. Die vertriebene Regierung
ſaß im Poſtgebaäude. Staatsrath Hegetſchweiler iſt ret-
tungslos verwundet. Die Regierungsdragoner ſchoſſen ihn, den
vermeinten Abtrünnigen, nieder. Circa 80 Verwundete 7 bis
10 Todte jetzt, und mehrere ſpater, viele bleſſirte Zuſchauer,
wovon mehrere todtlich.

Von der Thur, d. 7. Sept. (L. Allg. Z.) Die Ereigniſſe folgen
ſich ſchnell. Bald nach dem Abgange meines geſtrigen Schreibens
kam die Nachricht, daß die Jnſurgenten eine aus ſieben Mitglie-
dern beſtehende proviſoriſche Regierung ernannt haben, die zu
gleicher Zeit als eidgenoöſſiſcher Staatsrath die voroörtlichen Ge-
ſchafte übernehmen ſoll. Man ſieht daraus, daß die Leiter des
Aufruhrs ſchlau darauf bedacht geweſen ſind, die Stellung des
Kantons Zuürich zur Eidgenoſſenſchaft und zu dem Auslande ſo
wenig als moglich zu verrucken. Die Mitglieder der proviſori-
ſchen Regierung ſind: Hr. Buürgermeiſter Heß, der bisherige
Präſident der Tagſatzung, der noch an dem geſtrigen Morgen
ſich in den ſtärkſten Ausdrücken uber das frevelhafte Beginnen
ausgelaſſen haben ſoll; Hr. Meyer von Knonau; Hr.
Melchior Sulzer, der, obgleich Mitglied des bisherigen
Regierungsrathes, doch ſeit Jahren an der planmäßigen Unter-
grabung des bisherigen Syſtemes gearbeitet hat; Hr. Eduard
Sulzer, der allezeit fertige und bereite, gewandte und mit allen
Winden ſegelnde Praſident des Finanzrathes; Hr. Huürli-
mann-Landis, der Praſident des Glaubenscomité und Leiter
des Aufruhrs; Hr. v. Muralt, der fruühere Burgermeiſter,
und Hr. Alt- Oberamtmann Eſcher. Die neue Schattirung
iſt demnach ganz im Sinne der hohen ſtädtiſchen Ariſtokratie.
Weitere beſtimmte Nachrichten fehlen. Heute findet in Zurich
eine bewaffnete Volksverſammlung ſtatt, die zu entſcheidenden

Zu den Jhnen geſtern mitgetheil-
ten Nachrichten iſt uber Hrn. Hegetſchweiler hinzuzufuügen,
daß derſelbe, wie ich hore, an ſeiner Wunde geſtorben iſt. Er
hatte die Sitzung des Regierungsrathes verlaſſen, um ſich, wie
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Ecke des neuen Hotel Baur heru
von einer an dem Auge durch den
niedergeſtreckt. Seltſames Schickſal eines Mannes, der an dem
Tage von Uſter im Jahr 1830 die
und in der letzten Zeit, allen radicalen Jdeen den Rucken wen-

dend, das emporſteigende Glaudenscomité freundlich gehatſchelt

er ſich ausdruckte, zu dem Volke zu begeben. Als er um die
ekommen war, wurde er
pf gedrungenen Kugel da

ere Regierung ſturzen half

tte.ha Nachfolgendes ſind die im Laufe des Tages erſchienenen

Proklama's.
Der Regierungsrath des Kantons Zürich an

ſeine Mitbürger. Mitbürger! Der Regierungsrath auf
die vielfachen Berichte über die große Bewegung und Unruhe,

welche durch falſche Berichte, daß der Regierungsrath eidge-
nöſſiſche Truppen einberufen habe, verantaßt worden iſt, findet
ſich, die Wohlfahrt des Kantons berückſichtigend, verpflichtet,
zur Beruhigung des Volkes die beſtimmte Erklärung zu geben,
daß weder fremde Truppen aufgeboten, noch ſonſt in Anmarſch
ſeien, und daß der Regierungsrath die ganze Angelegenheit in

den Schooß des großen Rathes gelegt habe, und nicht daran
zweifle, daß dieſe hohe Behörde Beſchluſſe faſſen werde welche

die Ruhe und den Frieden des Landes wieder herzuſtellen geeig-
net ſind. Gegeben in unſerer Rathsſitzung, Zürich den 6. Sep-
tember 1839. Jm Namen des Regierungsrathes: der Amts-
buürgermeiſter? Johann Jakob Heß. Der erſte Staats
ſchreiber: Hottinger.

Das Central-Komite an ſeine Mitbürger.
Mitdürger! Theute Freunde Das Volk hat geſiegt und ſein
heiliges Recht errungen. Die Kunde gefährlicher Plane war
in den Bezirk Pfäffikon gedrungen die Gegner des Volks hatten
dem guten Rechte deſſelben Gewalt und Liſt entgegenzuſtellen ge
ſtrebt. Das Volk rückte friedlich, aber entſchloſſen ein, Schutz
fur ſeine heiligen Rechte zu verlangen. Da wurde es plotzlich
uberfallen und angegriffen, die wenigen Bewaffneten wehrten
ſich tapfer, aber ſie mußten weichen die vielen Unbewaffneten
flohen. Aber die Bruder vom See, namentlich von Kußnacht,
Herrliberg und Erlibach, rückten nach und nahmen die Stadt,
die Burger das Zeughaus in Beſitz, und die Regierung mußte
ihre Stellen niederlegen. Mitbürger, Bruder! Gott hat der
gerechten Sache den Sieg verſchafft. Aber er iſt theuer erkauft.
Manche Euerer Bruder haben ihn mit dem Leben viele mit
ſchweren Wunden errungen. Sie haben fur das Vaterland, ſie
haben fur ihren Heiland geblutet. Gott wird es ihnen jenſeits
lohnen ihrer Wittwen und Waiſen wird das Vaterland, wer-
den ihre beguüterten Brüder gedenken. Erinnert Euch des ern
ſten, wichtigen, aber theuer erkauften Sieges. Er macht es
Euch zur Pflicht, im Andenken an die für die heilige Religion
Gefallenen, durch die That zu beweiſen, daß es Euch Ernſt war,
die heilige Religion zu ſchützen daß Jhr dieß und nichts ande
res wolltet, und daß Jhr in Euerem hauslichen und offentlichen
Leben Tugend und Frömmigkeit für Euere Leitſterne bewahret.
Bruder! Wir beſchworen Euch bei der heiligen Religion, fur
die Jhr in den Kampf getreten ſeid, verübt keine Vergeliung
fur erlittene Unbilden; zeigt Euch als wahre Jeſusbekenner, die,
wie Er, auch den Feinden zu vergeben wiſſen die Rache ſei
Gottes, er wird jeden zur Rechenſchaft ziehen fruher oder ſpä
ter; die Strafe der Ungerechten und Ungläubigen iſt durch den
errungenen Sieg ſchon hart genug. Schwoöret Treue dem neu
geretteten Vaterlande und der proviſoriſchen Regierung, denn
die Männer, die jetzt das Ruder des Staates ergriffen verdie
nen das Vertrauen des Volkes im höchſten Grade. Gott ſegne
das Vaterland und laſſe ihm aus dem blutig erkauften Siege
eine ſchoönere Zukunft erbluhen! Wir grüßen Euch mit Treue
und Hochachtung. Das Centralkomite, fur daſſelbe der

Praſtdent: J. J. HürlimannLandis. Der Vicepräſident:
Rahn-Eſcher.

Mitburger! Die Unterzeichneten haben es fur ihre ernſte
Pflicht erachtet, unter den gegenwärtigen verhängnißvollen Um
ſtänden bei der Auflöſung des Regierungsrathes die einſt
weilige Leitung der öffentlichen Ruhe als ergänzter eidgenoſſtſcher
Staatsrath zu uübernehmen, bis ein großer Rath die Behörde
wieder organiſirt haben wird. Mitburger! verhütet jeden Aus-
bruch der Gewalt, alle Exceſſe! Ein großer Rath wird fur die
Mittel ſorgen, die öffentliche Ruhe und Ordnung wieder her
zuſtellen, die Geſetzgebung fortan nach den Bedurfniſſen des
Volkes zu ordnen. Zuürich, d. 6. Sept. 1839. J. J. Heß,
Burgermeiſter. L. Meyer von Knonau, Regierungsrath.
M. F. Sulzer. E. Sulzer. J. J. Härlimann-Lan-
dis. C. von Muralt. Eſcher Schulthes.

Zurich, d. 6. Sept. Die auf heute angeſagte Sitzung
der Tagſatzung fand nicht ſtatt, hingegen lud Schulthes Neu
haus ſämmtliche Geſandte zu einer Konferenz auf die eidgenoöſ-
ſiſche Kanzlei ein. Hier wurde von vielen Geſandten, nament-
lich von Solothurn, Freiburg, Bern, Genf, Glarus und Schaff
hauſen, auf Verlegung nach Baden oder Rappersſchwil ange
tragen; andere ſprachen von Beſetzung des Kantons Zuürich durch
8 20,000 Mann eidgenoöſſiſcher Truppen. Die Urſtände hin-
gegen, ſo wie Teſſin, Neuenburg, Luzern, Zug und Baſel
Stadt ſprachen gegen das Verlaſſen des bundesgemaäßen vorort
lichen Sitzes. So discutirte man bis 1 Uhr, wo die Nachricht
von der Einſetzung der proviſoriſchen Regierung kam. Es erhob
ſich nun die Frage, ob eine ſo entſtandene Regierung an der
Spitze der Bundesverſammlung ſtehen konne, während von an-
derer Seite darauf hingewieſen wurde, daß Heß, Praſident der
Tagſatzung, ſich noch immer an der Spitze des Vororts befinde.
Endlich vereinigte man ſich 2 Uhr dahin, daß Neuhaus,
Kopp und Schmid bei Hrn. Heß anfragen ſollten, ob er ſich
noch als Praſident der Tagſatzung betrachte. Um 5 Uhr berich-
teten ſie der wieder verſammelten Konferenz, Heß habe erklaärt,
daß ſich der ergänzte Staatsrath allerdings als eidgenoöſſiſcher
Staatsrath und er, Heß, als Praſident der Tagſatzung ſich be
trachte. Jnzwiſchen dürfe es gut ſein, daß ſich die Tagſatzung
erſt nach dem großen Rath verſammle.

Die Nacht auf den 7. Sept. iſt ganz ruhig abgelaufen.
Aus Rafz und andern Theilen des Weinlandes, dem Wehnthal,
auch den Seegegenden, ſind noch einige Zuge Landleute in der
Stadt eingetroffen und meiſt in den Kirchen untergebracht wor-
den. Noch iſt einige Hoffnung zur Rettung des Hrn. Regie
rungsrathes Hegetſchweiler vorhanden.

Span ien.Telegraphiſche Depeſche. (Bayonne, d. 7. Sept.)
Don Karlos hat ſeinen ganzen Hof und ſein Miniſterium
entlaſſen (renvoyé abgedankt) und iſt nach Lecumberty zu-
ruückgekommen. Piscina, Erro, und andere (Chefs) haben
ſich nach Frankreich begeben. Die navarreſiſchen Batagilone
verüben alle Arten von Exceſſen. General Moreno iſt geſtern
zu Urdax erſchoſſen worden. (Dieſe Depeſche läßt Vieles dun-
kel es war noch nicht geſagt worden, wohin Don Karlos von
Lecumberry aufgebrochen, und jetzt erfährt man, daß er wieder
zurück gekommen über die Perſon des erſchoſſenen General Mo-
reno iſt man ebenfalls unſicher.)

Aus San Sebaſtian melden engliſche Berichte vom
31. Auguſt daß an den karliſtiſchen Kuſtenpunkten allenthalben
die weiße Flagge weht und Simon Torre, Urbiſtondo und
andere Chefs bereits den Waffenſtillſtand unterzeichnet hätten.
Die heidenmuthigen Bewohner des im Laufe des Buürgerkrieges
ſo oft hartbedrängten Bilbao ſind hoch erfreut über die glückliche
Wendung der Dinge.

h h



Bekanntmachungen.
Der jetzt bis Oſtern 1840 an den Flei

ſchermeiſter Wilhelm Schliack vermie-
thete Laden No. 3. im Erdgeſchoß des Rothen
Thurms ſoll

Freitags den 27. September d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathhauſe anderweit auf die 6 Jahre
vom 1. April 1840 bis dahin 1846 an den
Meiſtbietenden vermiethet werden. Die Be-
dingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſe
hen. Nachgebote werden nicht angenommen.

Halle, den 12. September 1839.
Der Magiſtrat.

HH G Häää äG Seit dem 1. d. M. habe ich mei
Senen Reitplatz in Wilkens Gar
ten in der Leipziger-Straßess
Sverlegt, wo der Zutritt von Zuſchauern s
S durchaus wegfällt. Der feſte Preis fürs
Sdie vollkommene Ausbildung im Reitenss
S beträgt 6 Thlr. Cour., wofur das Volti
&giren beliebig mit gelehrt wird. 8
S Halle, den 13. Sept. 1839. 99

9 H. Meyer, 8Reitlehrer,
wohnhaft im obgedachten Lokale.

e

Ein Burſche, der Luſt hat die Schmiede-

Profeſſion zu erlernen, kann ſich melden beim
Schmiedemſtr. F. Röſch in Cöölme.

Jlluſtrirte Pracht Ausgaben.

Bei Dennig, Finck Comp. in
Pforzheim und Stuttgart iſt ſo eben
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu
haben, in Halle bei C. A. Schwetſchke
und Sohn, E. Anton, in der Buch-
handlung des Waiſenhauſes und in
Kümmel's Sortim. Buchhandlung

MRomane und Dovellen
aus dem Spaniſchen

des

Miguel Cervantes de Saavedra.
Mit vielen feinen Holzſtichen

nach

Tony Johannot und andern Künſtlern.
1. 2. Bd. Subſcr.- Preis 15 Sgr.

Der lebhafte Beifall, den unſere größere
Pracht Ausgabe des Don Quixote ge
funden, veranlaßt uns, auch eine kleinere in
dem beliebten Format der neueſten Taſchen-

v illers WerkenAusgabe von Sch 28 zu Gutenberg 160 Stück Schaafe, Ham-
zu veranſtalten, die wir mit theilweiſe neuen
Zeichnungen illuſtrirten und einer gleichen
Theilnahme des Publikums empfehlen.

Daſſelbe hat auf dieſe Weiſe Gelegenheit,
ſich um ägßerſt billigen Preis ein Werk anzu

n d

4

ſchaffen, deſſen Originalität und Tiefe das
große Kunſttalent eines Tony Johannot,! chenfeſt bei

unterſtützt durch die geſchickteſten Holzſtecher
Frankreichs, erſt recht anſchaulich gemacht

hat.
Saämmtliche Werke werden 10 bis 12

Bande umfaſſen und im Laufe dieſes Jahres
erſcheinen. Die erſten 6 Bande enthalten den

Don Quixote und dann folgen die No-
vellen 2e.

Geſchichte
des

Gil Blas von Santillang.
Aus dem

Franzöſiſchen des Le Sage
von

Dr. G. Fink.Mit 600 ganz feinen Holzſtichen
nach Zeichnungen von

Jean Gigoux
Erſtes bis viertes Heft. Subſcer. Pr.

à 21 Gr. ſächſ. oder 1 fl. 30 kr. rhein.

Wir ubergeben den Verehrern Le Sa
ge's die größte Schöpfung ſeines Geiſtes,
verherrlicht durch die erſten Künſtler Frank-
reichs, in einer Ausgabe, die in typographi-
ſcher Hinſicht nichts zu wuünſchen ubrig laäßt,
und glauben auf recht zahlreiche Theilnahme
rechnen zu konnen. Wir empfehlen dieſes
Werk vorzuglich den Beſitzern unſrer größern
illuſtrirten Ausgabe des Don Huixote als

wir fur glänzendere Ausſtattung in Druck
und Papier geſorgt und, um die Holzſtiche ſo
ſchön als möglich drucken zu können, die Ori-
ginalhoölzer erworben haben.

Einem in und auswärtigen Pablikum
die ergebenſte Anzeige, daß ich von jetzt an
Beſtellungen annehme im Verfertigen von
Putzſachen aller Art. Auch werden zu jeder
Zeit Hute und Hauben gewaſchen und die
neueſten Fagçons gegeben.

Es bittet um recht zahlreiche Beſtellungen
Bertha Eberius geb. Thilicke,

Bruderſtraße No. 208.

Einen zuverläſſigen Kutſcher ſucht der
Prediger Fubel in Domnitz.

Einen mit guten Zeugniſſen verſehenen
Gärtner ſucht der Amtmann Gneiſt in
Domnitz.

Montags den 16. Sept. d. J. Nachmit-
tags 2 Uhr, ſollen auf dem obern Rittergute

mel und Lammer, einzeln an Meiſtbietende
verkauft werden.

Zwet Kohlenmacher finden Arbeit in der
Ziegelei zu Alberſtedt bei Schraplau.

2 2

wurdiges, noch werthvolleres Seitengück, da

geſtochen von den erſten Künſtlern Frankreichs.

Morgen Sonntag, Pflaumenku-
Kühne anf der Maille.

Jn der C. A. Kümmelſehen Buch
Kunſt und Muſtkalienhandlung iſt ſo eben
angekommen
Kleine Pianoforte-Bibliothek,
das wohlfeilſte Pfennig Maga
zin in einer vortrefflichen Auswahl leich
terer Rondino's, Sonaten, Variationen
Potpourris für Pianoforte 2c. von belieb
ten Componiſten.
Unterhaltung, zugleich der beſte muſikali

m

Zur Fortbildung und

ſche Lehrmeiſter und Geſellſchafter. 2
Jahrgänge im ſchönſten Kupferdruck. Je

der über 100 Seiten, ſonſt 4
Thlr, jetzt gebunden nur 1 Thlr.
10 Sgr.

Der Dilettant für
Violine. 2 Jahrgange, jeder mit 100
leicht ausführbaren Kompoſttionen als
Variatioten, Rondo's, beliebte Tänze
aus Opern c. von beruühmten Meiſtern,
ſonſt 4 Thlr., jetzt gebunden nur
20 Sgr. Die zum Theil beigefügte
leichte Pianofortebegleitung erhöht den
Werth dieſes Werkchens.

T Ein Flugel iſt billig zu verkaufen ver dem

Organiſt Herrmann in Cönnern.
a Unſeren reſp. Kunden theilen wir

hierdurch ergebenſt mit, daß wir den bevor
ſtehenden Eislebener Wieſenmarke
wegen unſern Feſttagen nicht beſuchen, und
ihre gefälligen Aufträge von hier ab, beſtens
zu vollziehen bemüht ſein werden.

Sandersleben, den 10. Sept. 1839.
M. Caimann K& Comp.

Ein tüchtiger Ziegeiſtreicher findet Ärdert
in der Ziegelei zu Beuchlitz.

Von der Königl. Zſcherbener Braun
kohlen Grube bis nach der Königl. Saline
ſind Braunkohlen, à Tonne 25 Sgr. zu
fahren.

Schoch. Taatz.
Neue Bremer Matjesheringe, holländi

ſche und engl. Vollheringe in ausgezeichnet
ſchöner Waare empfing

G. Goldſchmidt.
Neue große Straiſunder Bratheringe,

marinirte Heringe, Spick- Aal, Roll- Aal,
Brat- Aal, mar. Aal, Bücklinge und Ham-
burger Caviar bei

G. Goldſchmidt.
Franzoöſiſche eingemagte Früchte, engl.

Micks-Pickles, Oliven, Schaal- Mandeln,
TraubenRoſtnen und Lamberts-Nüſſe em
pfing

G. Goldſchmidt.

Beilage

Flöte oder
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Beilage zu No. 215, d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt
m

u. Land 1839.
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Sept. Der König und die Königin

der Belgier langten heute früh um 9 Uhr auf einem Dampf-
ſchiff in Woolwich an, von wo ſie ſogleich mit ihrem Gefolge in
drei engliſchen Hof Equipagen zur Königin Victoria nach
Windſor fuhren und dort um 7 Uhr Abends eintrafen. Auch
der Herzog Ferdinand von Sachſen-Koburg verweilt
mit ſeiner Familie noch in Windſor, und es erhält ſich das Ge
rucht von einer bald bevorſtehenden Verbindung Jhrer britiſchen
Maj. mit einem koburgiſchen Prinzen.

Zu Cambridge war ein Parlamentsglied zu wahlen
die Tories haben geſiegt; ihr Kandidat, Manners Sut-
ton, hatte beim letzten Skrutinium 711 Stimmen und der
Whigkandidat Gibſon nur 618.

Der General Lieutenant Sir J. D. Jackſon iſt zum Be
fehlshaber der Truppen in Kanada ernannt worden und wird auf
der Fregatte Pique dorthin abgehen welche dem bisherigen in-
terimiſtiſchen General- Gouverneur Sir John Colborne nach
England zuruckdringen ſoll.

Aus NewYork ſind Nachrichten bis zum 14. Auguſt an
gelangt. Aus Kanada wird im Montreal Courrier berichtet,
daß alle noch in Haft befindlichen Jnſurgenten unter der Bedin-
gung, die Kolonie auf immer zu verlaſſen, freigegeben worden
ſind.

Portugal.
Aus Liſſabon ſchreibt man, daß die Aufregung gegen

England wegen der Bill, wodurch der portugieſiſche
Sklavenhandel unterdruückt werden ſoll, immer hoher ſteigt.
Von allen Seiten wird dagegen proteſtirt. Die Miniſter ſind
ſo weit in ihren Maaßregeln gegen England gegangen, daß ſie,
rwenn nicht nachgegeben wird, abdanken müſſen. Die portugie-
ſiſche Regierung hat allen Hofen einen Proteſt gegen das Ver-
fahren Englands zugefertigt.

Tuüürk e i.
Konſtantin opel, d. 26. Auguſt. Von Mehemed

Ali's ſechs Emiſſären haben drei das ägyptiſche Schiff noch
glücklich erreicht und ſind nach Alexandrien zurückgeſegelt. Die
Zuſchrift an den Paſcha von Salonichi unterſcheidet ſich we
ſentlich von dem Cirkular, das unlaäängſt aus dem aägypti-
ſchen Kabinet an alle Paſchas des osmaniſchen Reichs er-
ging, durch eine entſchiedenere Sprache, nemlich durch die
ungeſchminkte Aufforderung zur Empörung. Aber nicht nur
der Paſcha von Salonichi zeigte die loyalſten Geſinnungen,
ſondern ſämmtliche Paſchas der Provinzen beeilten ſich, dem
Großherrn Beweiſe ihrer Treue zu geben, indem ſie das
Cirkular in Hunderten von Exemplaren uneroöffnet an die
Pforte einſandten. Es iſt faſt unmoöglich, uber die Anſichten
der europäiſchen Geſandten ins Reine zu kommen ſo äu-
ßerte der ruſſiſche noch vor einigen Tagen die Meinung:
dem rebelliſchen Paſcha von Aegypten dürfe Syrien durchaus
nicht zugeſtanden werden damit man nicht ſein aufruhreriſches
Geſchrei von den Höhen des Taurus herab bis nach Konſtanti
nopel vernehme, was die Hauptſtadt in beſtändiger Unruhe und
Angſt erhalten wurde. Rußland glaubt aber auch, der Friedens-
adſchluß mit Aegypten ſtehe der Pforte allein zu, die Großmächte
hätten nur die Pflicht übernommen, dieſen Frieden zu garanti
ren eden ſo iſt es dafür, daß die orientaliſche Konferenz nicht

in Wien oder anderwärts, ſondern in Konſtantinopel ſelbſt ihren
Mittelpunkt haben ſoll. Es fragt ſich: wie ſoll dem Vicekönig
Syrien abgenommen werden? Wozu ſollen Konferenzen ſein,
wenn man die Pacification des Orients ausſchließlich als die
Sache der Pforte und Mehemed Ali's betrachtet? Und warum
hat man die Pforte gehindert, die von Mehemed Ali gebotenen
Friedensbedingungen anzunehmen Der Friede wäre ja längſt
ſchon geſchloſſen und die Garantie der Mächte bereis eingetreten,
wenn nicht damals eben dieſe funf Mächte mit ihrem Veto Alles
ruckgängig gemacht hatten.

Von der moldauer Grenze, d. 30. Aug. Nachrich
ten aus Kiſchenew vom 25. Aug. zufolge ſind ſeit 14 Tagen gegen
30,000 Ruſſen in Beſſarabien eingeruckt. Man rechnet jetzt die
Donauarmee auf 70,000 M. Jn der Moldau und Walachei iſt
Alles ruhig. Furſt Miloſch iſt mit ſeinem Sohne, dem jetzi
gen Furſten Mich ael, noch in der kleinen Walachei.

Vermiſchtes.
Spehyee, d. 29. Auguſt. Die Ebernburg, dieſe herr

liche Ruine an der Nahe, einſt Eigenthum des ritterlichen
Franz von Sickingen, auf welcher die berühmten Refor-
matoren Melanchton und Oekolampadius Schutz und
gaſtliche Aufnahme fanden, und Ul rich von Hutten die be
kannten Briefe der Dunkelmänner (epistolae obscurorum vi-
rorum) geſchrieben hat, wird durch den Gutsbeſitzer und Berg-
werks-Verwalter, Herrn Günther von Feil-Bingert,
ihrem größeren Theile nach, ganz im Geſchmacke des Mittelal-
ters wiederhergeſtellt. Schon ſind die früher verſchuüttet geweſe-
nen Gewölbe geräumt, und der ungemein tiefe Brunnen, der
ſich auf der Ruine beſindet, vom Schüutte und den hingeworfenen
Steinen gereinigt. Beim Wegbringen des Schuttes fand man
mehrere Gold und Silbermünzen und an 300 Stuck Kugeln,
wahrſcheinlich von der Beſchießung der Burg durch die Soldaten
des Kurfürſten von Trier im Jahre 1523 herruhrend. Hr. Gün-
her beabſichtigt, einen Theil der Steine von der Ruine Landſtuhl
(RNanſtall), auf welcher Franz von Sickingen bekanntlich im
Kampfe gegen den genannten Kurfurſten fiel, nach Ebernburg
bringen zu laſſen, um ſie bei Wiederherſtellung des Schloſſes
zu verwenden.

Jm Jahr 1626 griff der kuühne Graf Mansfeld auf
ſeinem verheerenden Zuge nach Ungarn auch die Stadt Glei-
witz an, konnte ſie wegen des tapfern Widerſtandes der Bür-
ger aber nicht erobern, der Kaiſer Ferdinand II. gab der
Stadt deshalb durch ein Privilegium ein verſchönertes Stadt-
wappen, in welches unter Anderm das weiße Thor (Beuthener)
mit ſeinem Thurme und einem goldenen Gegatter, wie es in
der Urkunde hieß, aufgenommen wurde. Statt des goldenen
Gitters hatten nun die Burger zum Andenken in dem äußeren
Theile des Thores ein hölzernes Gitter mit eiſernen Spitzen be
ſchlagen und an Ketten befeſtigt, angebracht. Dies Gitter, das
vielleicht gegen 200 Jahr gehangen haben mag, iſt itzt, da es
Gefahr drohete, abgenommen worden, das Thor mit ſeinem
Thurm ſteht jedoch noch, obwohl es auch uüber kurz oder lang
dem Zahn der Zeit, oder ihren Anforderungen wird weichen
müſſen.

Wien, d. 4. September. Der Stephansthurm iſt
bereits in einer merklichen Höhe abgetragen die Steine, welche
man in größeren Maſſen nicht herabſchaffen kann, werden ſchon
oben zerſägt.



Ein Berliner Blatt meldet Bei dem Brande, un-
längſt, in der Mohrenſtraße hielt eine Frau aus den obern Fen-
ſtern ein Kind heraus und ſchrie herzzerreißend um Rettung.
Erſtickender Qualm fuüllte das ganze Haus, und es ſchien un
möglich, zu den Jammerden noch hinaufdriggen zu können. Da
ſturzte ein eben hinzu kommender, entſchloſſener Mann die Trep
pen hinauf, entriß das Kind und trug es glücklich herunter, in
dem nun auch die, ſchon völlig erſchopfte, Mutter durch den an-
gelegten Rettungs Apparat aus ihrer Todesangſt befreiet wur
de. Gewohnt, dergleichen entſchloſſene Handlungen in Lebens-
gefahren nicht unbeachtet zu laſſen, fügen wir nur noch hinzu,
daß es, wie jetzt ermittelt worden der bisherige Unteroffizier
bei der reitenden Artillerie, jetziger Kanzlei Diener Florian
war, der hier ſo entſchloſſen ſich zeigte.

Man ſchreibt aus London, d. 5. Sept. Die geſtrige
Nacht von 10 Uhr Abends bis Mittwoch früh um 8 Uhr bot der Him
mel bei zahlreichen Sternſchnuppen und Nordlicht ein prachti
ges Schauſpiel dar. Gegen 10 Uhr zeigte ſich, nach der Be
ſchreibung des Globe, am noördlichen Himmel ein roöthlicher
Glanz, der allmälig bis in das Zenith ſtieg und ſo ſehr dem
Schein einer furchtbaren Feuersbrunſt glich, daß man die Loſch
anſtalten in Bereitſchaft ſetzte, bis der Jrrthum entdeckt wurde.
Dieſe Erſcheinung dauerte einige Stunden, bis gegen Morgen
das Schauſpiel noch prächtiger ward und um 2 Uhr ganz Lon-
don hell wie am Mittag, und die Luft ungemein klar war. Die
ſudliche Hemiſphäre war zwar unbewolkt, aber ſehr dunkel,
während zahlloſe Sterne glänzten, und die entgegenſetzte Seite
der Halbkugel den prächtigſten Kontraſt darbot. Jn der Mitte
des Himmels wie es ſchien, bildeten ſich unaufhorlich glänzen-
de Meteore, die ſich verbreiteten, bis ſie zu platzen ſchienen.
Myriaden kleiner Sterne fuhren durch das Himmelsgewoölbe
ſchneller als das Auge ihnen folgen konnte, bis auch ſie, wie es
ſchien, platzten und einen dunkelrothen Dunſt verbreiteten.

Gegen halb 3 Uhr wurde die Dunkelheit bedeutend, und als
dieſe ſich zerſtreut hatte, zeigte ſich ein glänzender Regenbogen
im Zenith und ringsum die Dunkelheit, die noch auf dem ſudli-
chen Himmelsgewölbe lag. Bald nachher ſtiegen Säulen eines
ſilbernen Lichtes, mit röthlichem Dunſt gemiſcht, immer hoher
empor. Jn allen Richtungen fielen Sternſchnuppen bis um 4
Uhr, wo die Erſcheinung aufhorte.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, den 12. Sept.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 11. Septbr. 24 Zoll unter 0.

Frucht markt.
London, d. 6. Sept. Der Zoll von fremdem Weizen

iſt geſtern auf 6 Sh. 8 Pee. heruntergegangen. Der Courier be
merkt: Wir ſind fortwährrnd der Anſicht, daß der Zoll ſich fure
erſte nicht niedriger ſtellen werde, und ſelbſt nicht im ganzen Laufe
dieſes ganzen Jahres, es wäre denn daß die Erndte im Norden
noch bedeutend ſchlechter ausfiele, als es ſetzt das Anſehen hat. Jn-
deß iſt nicht die mindeſte Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß das Er
zeugniß der diesjährigen Erndte fur uns bis zur nächſten ausreichen
werde wir muſſen uns daher auf eine abermalige bedeutende Ein
fuhr im nächſten Jahre gefaßt machen. Das Wetter war bis ge
ſtern Abend ſehr veränderlich, doch iſt es heute beſſer. Die Zufuhr
von engliſchem Weizen iſt dieſe Woche nur unbedeutend geweſen und
hat vorzüglich aus neuem beſtanden, der ungefähr zu denſelben
Preiſen fortging, wie am Montage. Schoöner engliſcher alter und
verzollter fremder Weizen wurden 1 Sh. höher verkauft auch un
verzollter, nach welchem der Begehr zugenommen hat, wird hö-
her gehalten.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Septenrber.

Jm Kronprinzen: Hr. Oberpräſ. v. Bonin a. Stettin.
Hr. Baron van der Stein v. Waterſtein a. d. Haag. Hr.
Prof. Sintenis u. Hr. Stud. Sintenis a. Gießen. Hr.
Kaufm. Keſtner a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Frowein,
Dameler u. Blank a. Elberfeld.

Stadt Zuürch: Hr. Landſtallmſtr. v. Thielau a. Graditz. Hr.
Kaufm. Roſch a. Erfurt. Hr. Kaufm. Roſe a. Berlin.
Hr. Kaufm. Ley a. Altenburg. Hr. Kaufm. Koch a. Leip
zig. Hr. Stud. Heßmik a. Berlin. Hr. Situd. v. Schulz
a. Lievland. Hr. Amtm. Linſtedt a. Batecſch.

Goldnen Ring: Hr. Director Jeſerich a. Spandau Hr.
Commis Meine a. Querfurt. Hr Part. Lohmeyer a. Re
gensburg. Hr. Kaufm. Bernhardt a. Solingen.

Goldnen Lwen: Hr. Amtm. Roloff a. Erdeborn.
Faktor Scholz a. Eisleben. Hr. OAmtm. Bibbel a Scort-
leben. Hr. Stucl. jur. v. Schötz a. Berlin. Hr. Kaufm.
Schmitz a. Borken. Hr. Kaufm. Fromlein a. Magdeburg.Welzen 2 thl. z ſgr. 6 pf. bis 2 thl. 16 ſfgr. 3 pf.

R 1 0 2 1 e 6Se Schwarzen Bär: Hr. Förſter Propſt a. Tauhardt. Hr.Hafer 5 25 5 e 2 Schichtmſtr. Laufreng a. Köthen. Hr. Stud. Bamberg
Magdeburg, den 11. Sept. (Nach Wispeln.) a. Berlin. Die Hrrn. Fabr. Gisler, Stahlſchmidt u. Fev

Weizen 56 61 thl. Gerſte 30 303 thl. a. Siegen. Hr. Schichtinſtr, Arnold a. Johanngeorgen
Roggen 40 41 Hafer 17 185 ſtadt.

S S m t
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